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RN-Redakteur Peter Fiedler
sprach mit Michael Spon-
holz, Geschäftsführer der Lü-
ner Wirtschaftsförderung.

Sie sind seit 2001 Geschäfts-
führer der Wirtschaftsförde-
rung. Beginnt der Job jetzt
richtig Spaß zu machen.

Sponholz: Ja, jetzt geht es
richtig voran. Aber auch 2006
war schon gut. Lünen hatte
15 000 Arbeitsplätze im ge-
werblich-industriellen Be-
reich verloren. Das konnte
niemand auffangen. Jetzt
bauen sich Arbeitsplätze in
kleineren Strukturen langsam
wieder auf. Die Zahlen wer-
den noch besser werden.

Spiegelt sich die gute Kon-
junktur in der Flächennach-
frage wider?

Sponholz: Das Gewerbege-
biet im Berge wird in einigen
Jahren ausverkauft sein.
Auch auf Achenbach zieht
die Nachfrage wieder an. Das
neue Gewerbegebiet Westfa-
lia ist eigentlich fertig, bis auf
etwa 10 000 Kubikmeter
Schotter, die dort im Septem-
ber noch eingebracht werden
müssen. Auch dort läuft es
jetzt an. Und für das geplante
Gebiet In den Telgen haben
wir schon Anfragen, obwohl
es noch gar keinen gültigen
Bebauungsplan gibt.

Womit mir wieder bei der
umstrittenen Frage sind:
Braucht Lünen zusätzliche
Gewerbeflächen. Das Ergeb-
nis der IHK-Umfrage deutet
nicht unbedingt darauf hin.

Sponholz: Wir haben Flä-
chen für die Firmen, die aus
dem Bestand kommen. Das
erklärt die relative Zufrieden-
heit der Unternehmer in der
IHK-Umfrage. Bei Anfragen
von außen, wenn es um grö-
ßere Flächen geht, können
wir nicht mithalten. So sucht
zum Beispiel die Firma „Te-
di“ 20 Hektar für ihre Europa-
zentrale. Da brauchen wir gar
nicht erst anzutreten.

Die von der IHK befragten
Firmen kritisieren die Grund-
stückspreise...

Sponholz: Ich denke, da
sind private Baugrundstücke
gemeint. Gewerbeflächen
kosten in anderen Regionen
das Zehnfache.

Wie erklären Sie sich die gu-
ten Umfrage-Ergebnisse für
die Verkehrsanbindung?

Sponholz: Ich bin sicher, da
ist das Potenzial gemeint,
nicht die Zufriedenheit mit
der gegenwärtigen Lage,
sonst müsste ich in den letz-
ten zehn Jahren in einer an-
deren Stadt gewesen sein.

Teilen Sie die Kritik der Un-
ternehmer an der Gewerbe-
steuerbelastung?

Sponholz: Was die Gewer-
besteuer angeht, da müssen
wir etwas machen. Jetzt, wo
Lünen nicht mehr Nothaus-
haltsgemeinde ist, gibt es
Spielraum dafür.

Der Kampf um EU-Fördermit-
tel wird härter, die Landesre-
gierung schreibt Wettbewerbe
aus. Hängen die Trauben für
Lünen zu hoch?

Sponholz: Wir werden uns
mit Baas, der Business Aca-
demy of Applied Science be-
werben, die ab Sommerse-

mester 2008 berufsbegleiten-
de Studiengänge in der Ge-
sundheitswirtschaft anbieten
wird. Ein Problem wird sein,
vor Ort die Mittel für die er-
forderliche Komplementär-
förderung darzustellen. Ein
Millionenprojekt ist leicht ge-
sagt, aber schwer getan.

Kommen wir zu einigen kon-
kreten Ansiedlungsprojekten.
Das Gartencenter Augsburg
möchte ins Gewerbegebiet
Wethmarheide...

Sponholz: Angesichts der
kleinen und mittelständi-
schen Gärtnereien, die wir
haben, sehe ich es eher skep-
tisch, da jemanden auf die
grüne Wiese zu bekommen,
der preisaggressiv in den
Markt geht.

Das Gartencenter Röttger
liebäugelt aus Bergkamen
mit dem Lindenplatz...

Sponholz: Röttger spricht
mit seinem Sortiment andere
Kundengruppen an. Den Lin-
denplatz würde ich daher
gerne zu Ende entwickeln –
nach der Ansiedlung des Café
del Sol mit immerhin 50 Ar-
beitsplätzen. Für die Haupt-
feuerwache müsste man

dann einen anderen Standort
als den Lindenplatz finden.

Nachdem die südliche City
jahrelang vor sich hin däm-
merte, wird jetzt eine Investi-
tion nach der nächsten ange-
kündigt. Wie erklären Sie
sich das?

Sponholz: Man muss ak-
zeptieren, dass es am Immo-
bilienmarkt Zeitfenster gibt.
Jetzt öffnet sich ein solches
Fenster, weil sich die geplan-
ten Objekte für die Investoren
rechnen. Das Entwicklungs-
konzept für die City unter-
stützt diese Tendenz. Zudem
gibt es gezielte Nachfrage aus
dem Einzelhandel nach dem
Standort Lünen.

Wo sehen Sie ganz spezifi-
sche Standortqualitäten Lü-
nens?

Sponholz: Ein großer Vor-
teil sind die engagierten Leu-
te, zum Beispiel die von Pro
Lünen oder auch Michael
Ristovitch in Brambauer. Das
bringt uns weiter. Und
manchmal muss man auch
etwas Glück haben, so wie
Lünen Glück hatte mit dem
Investor Rethmann im Lippe-
werk.

„Bei Steuern was machen“
Wirtschaftsförderer Michael Sponholz über die IHK-Umfrage, Flächen, Verkehr, Standort

LÜNEN � Die Arbeitslosigkeit
geht zurück, die Zahl der
sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigten steigt. Lü-
nen erholt sich.

Auf dem Lindenplatz ist auch nach der Ansiedlung des Café del Sol noch viel Platz, zum Beispiel
für die Feuerwehr oder aber für das Gartencenter Röttger. Michael Sponholz plädiert für das Un-
ternehmen aus Bergkamen. RN-Foto Bock/newspic.de

Michael Sponholz vor dem Eingang des Technologiezentrums. Mit jeder Menge Firmenschildern im Rücken fühlt sich ein Wirt-
schaftsförderer natürlich besonders wohl. RN-Foto Fiedler
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Lünen � Dominik Geislers An-
richte ist ausgezeichnet.
Nicht nur, weil der 19-Jährige
damit sein Gesellenstück ab-
lieferte. Sondern vor allem,
weil die Anrichte die Jury des
Gestaltungswettbewerbs „Die
gute Form“ überzeugte. Mit
seinem Werk
aus tropi-
schem Mar-
kassar und
Ahorn ge-
wann der Lü-
ner in diesem
Jahr den Wettbewerb der
Tischler-Innung Dortmund
und Lünen und darf nun
auch am Landeswettbewerb
in Köln teilnehmen. Sollte er
auch dort Erfolge ernten,
kann die Anrichte sogar beim
Bundeswettbewerb präsen-
tiert werden.

„Der Prüfungsausschuss
hat mich vorgeschlagen“, er-
zählt Geisler, der seine Aus-
bildung bei „Holz in Form“
von Kolja Stemberg absol-
vierte. Nach der Gesellenprü-
fung ist er dort auch über-
nommen worden.

Raumteiler
Die Anrichte behält Geisler:
„Die kommt in meine Woh-
nung.“ Das ausgefallene Mö-
bel kann man auch als Raum-
teiler nutzen und es hat keine
Griffe, besteht nur aus Flä-
chen. „Es sieht aus wie ein
riesengroßes Rechteck, die
Beleuchtung ist vorne und
hinten gleich“, erzählt Geis-
ler. Besonders wichtig war
ihm auch, dass sein Gesellen-
stück zeitlos ist, nicht inner-

halb von zwei Jahren schon
wieder unmodern wird.

Insgesamt zwölf junge
Tischler aus der Gesellenprü-
fung Sommer 2007 bzw. Win-
ter 2006/2007 stellten sich
der neutralen Jury. Bewertet
wurden die Kriterien Idee (ei-

genständig
und originell),
Formgebung
(zeitentspre-
chend/mo-
dern) und
Funktionalität

(zweckdienlich). Für den ers-
ten Platz gab es eine Urkunde
und 250 Euro Preisgeld. Am
Montag wurden die Gewin-
ner in der Sparkasse Dort-
mund präsentiert.

Praktikum
Schon während eines Prakti-
kums bei „Holz in Form“ er-
kannte Geisler, dass der
Tischlerberuf das Richtige für
ihn ist. Nach der Mittleren
Reife an der Realschule Altlü-
nen begann er seine dreijähri-
ge Lehre.

Demnächst wird er zur
Bundeswehr eingezogen. Da-
nach möchte er noch einige
Jahre als Geselle Berufserfah-
rung sammeln, bevor er in
Melle (Nähe Osnabrück)
Holztechnik studieren will.

In seiner Freizeit spielt der
19-Jährige gern Fußball und
trifft sich mit Freunden.
 � Beate Rottgardt
.....................................................
Die Gesellenstücke der Wettbe-
werbsteilnehmer sind während
der Öffnungszeiten der Sparkasse
Dortmund, Freistuhl 2, zu sehen.

Zeitlos schöne
Anrichte brachte
den ersten Platz

Dominik Geisler gewann „Die gute Form“

.......................................

 “
Der Prüfungsausschuss hat

mich vorgeschlagen.
DOMINIK GEISLER

„.................................

Dominik Geisler (r.) in der Ausstellung in Dortmund mit seiner
preisgekrönten Anrichte. RN-Foto Busse

Lünen � Mit seinen beiden Bil-
dungswerken befindet sich
der Verein Multikulturelles
Forum auf Wachstumskurs.
161 Veranstaltungen mit 4071
Unterrichtsstunden enthält
das neue Halbjahrespro-
gramm 2007. Es gibt alleine
sieben verschiedene Faltblät-
ter zu den Bereichen: Spra-
chen, EDV, interkulturelle
Bildung, Fortbildungen, poli-
tische Bildung, Deutsch als
Fremdsprache, berufliche Bil-
dung sowie Kinder- und Ju-
gendangebote. Die Pro-
grammblätter sowie eine
neue Gesamtbroschüre liegen
in Geschäften sowie öffentli-
chen Einrichtungen aus.

Der Bereich EDV wurde
nicht nur inhaltlich, sondern
auch räumlich erweitert.
„Wir haben eine sehr große
Nachfrage und haben jetzt ei-
nen zweiten EDV-Raum für
verschiedene Zielgruppen“,
erklären Marcus Heer, Leiter
des Bildungswerkes Multi
Kulti und Regina Bode, die
die berufliche Qualifizierung
leitet. Neu ist, dass das Bil-
dungswerk „Multi-Kulti“ mit
seinen Weiterbildungsange-
boten und die „Berufliche
Qualifizierung Multi Kulti“
sich jetzt unter einem Dach
an der Münsterstraße 46b
vereint sind. „Das war unser
Ziel. Es kommen wesentlich
mehr Leute und wir sind in
direkter Nähe zur Arbeits-
agentur“, freut sich Regina
Bode über die kurzen Wege.

„Unsere Zielgruppe hat
sich geändert. Es kommen et-
wa 40 Prozent Deutsche und
60 Prozent Migranten“, sagt
Kenan Küçük, Geschäftsfüh-
rer vom Multikulturellen Fo-
rum, das seit 22 Jahren be-
steht. Da die Angebote nicht
nur in Lünen-Süd und der In-
nenstadt sondern auch in
Bergkamen sowie seit Juni in
Hamm präsentiert werden,
heißt der Verein ab jetzt nur
noch Multikulturelles Forum
e.V. ohne den Zusatz „Lü-
nen“.

Zum erweiterten Kinder-
und Jugend-Programm zäh-
len Nachhilfe für Kinder und
Jugendliche, Ferien- und
Rap-Workshops oder die Ge-
denkstättenfahrt „Berlin un-
ter dem Nationalsozialismus“
vom 30. September bis 3. Ok-
tober für Teilnehmer von
16-26 Jahren. Die Fahrt kostet
75 Euro. Anmeldungen sind
möglich unter Tel. (02306) 3
06 30 19.

Zur beruflichen Qualifizie-
rung zählen z.B. Sprachmaß-
nahmen, Bewerbertraining
oder Homepagegestaltung für
Betriebe. � Beu

» www.multikulti-forum.de

Multi Kulti
auf dem

Vormarsch
Vereinsprogramm

Lünen � Formen nimmt der
geplante „Bürgerbus“ an.
„Wir gehen ziemlich sicher
davon aus, dass er realisiert
wird“, so Kenan Küçük, Ge-
schäftsführer Multikulturelles
Forum e.V., das den Bürger-
bus nächstes Jahr betreiben
möchte. Die Satzung sei be-
reits geändert und eingetra-
gen worden. Das Finanzamt
prüfe derzeit die Gemeinnüt-
zigkeit. Vom integrativen An-
satz sei das Verkehrsministe-
rium „begeistert“, so Küçük.
Am Dienstag (28.8.) sollen
bei der VKU Details bespro-
chen werden. Noch gebe es
eine Finanzierungslücke von
4000 Euro. Bis zum 30. Sep-
tember muss ein Antrag bei
Regierungspräsidium Arns-
berg gestellt werden.

Bürgerbus
kommt

Antrag wird gestellt

Lünen � Sparpotenziale beim
Strom deckt die Verbraucher-
zentrale auf.

„Für den Wechsel
braucht´s nur fünf Minuten.
Allerdings sollten Wechsel-
willige genug Energie in den
Preisvergleich
stecken“, rät
Ingrid Deut-
meyer (Foto)
von der Ver-
braucherzen-
trale in Lünen
zum ausführ-
lichen Tarif-
Check vor
dem Wechsel
des Stromanbieters.

Willkommene Assistenten
dabei: Strompreisrechner im

Internet. „Datenbanken wer-
den hier mit Stromtarifen lo-
kaler, regionaler und bundes-
weiter Anbieter gefüttert und
versprechen Preisvergleich
und Sparen per Mausklick“
so Ingrid Deutmeyer.
.....................................................
� Die Verbraucherzentrale NRW

ruft auf, Erfahrungen beim Strom-
anbieterwechsel zu schildern: in-
ternet@vz-nrw.de.
� Unter www.vz-nrw.de/strom-

anbieterwechsel gibt's darüber
hinaus weitere Informationen für
Wechselwillige.
� Persönlich steht das Team der

Verbraucherzentrale für Fragen
rund um den „Stromanbieter-
wechsel“ in der Kirchstraße 12
zur Verfügung.

Einmaleins für den
Preisvergleich

Tipps bei Stromanbieterwechsel


